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Der Einsturz der Dachkonstruktion der Görlitzer StadthaJle vom 9. Mai 1908.')
Am ersten März dieses .J ahTes ist der seit langem

schwebende Strafprozeß über den Einsturz der Dachkonstruk.
ti on der Gör!itzer Stadthalle zu Ende geführt ,'"orden; hiermit
hat jene, die ganze Bauwelt seinerzeit bewegende Katastrophe
vom 9. Mai 1908, bei der fünf Menschen ihren Tod fanden und
elf schwer oder Jeicht verletzt wurden, ihren vorläufigen Ab­
schluß gefunden - in welcher \Veise, dÜrfte aus den Tages­
zeitungen bekannt sein.

In den nachstehenden Ausfiihrungen soll auf den Grund
des Einsturzes eingegangen werden, der nach dem Urteil der
maßgebenden Sachverständigen ganz ausschließlich in den
Mänge]n des eisernen Dachstuhles zu sllchen war. Hierbei
fOlge ich vorwiegend dem mir in zuvorkommendster Weise
Zur Verfügun
 gestellten Gutachten eines der Sachverstän­
digen, des technischen Direktors der BriickenbauanstaIt
Beuchelt u. Co. zu Griinberg in Sc-hJesien, des R.eg.-Bau­
meisters O. Thomas; dieses Ou'tachten ist fast in allen Punk­
ten der Anklage zugrunde gdegt worden und hat sowohl
durch die gerichtliche Untersuchung als auch durch die Er­
gebnisse der angeordneten Zerreißversuche in allen Punkten
seine volle Bestätigung gefunden.
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Abb. I.
Wie Abb. 1 erkennen läßt, bestand die eiserne Dach­

konstruktion aus 23,40 m weitgespannten Fachwerk-Balken­
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Abb. 2a.
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Abb. 2b.

bindern von 1,95 !TI FeJdweite lind auf jedem zweiten Ober­
gurtpunkte aufgeJagerten pfetten. Die Dachdecke wurde

1) Entnommen dem "Eisenbau" Internationa!e Monatsschrift fiir
Theorie uud Praxis des Eiseubaues.

durch ein Holzzementdach auf Sparren und Schalung gebildet;
zudem hatten (Abb. 2a und b) die Binder eine in ihrem Umer­
gurte aufgelagerte, am Obergurte aufgehängte Decke zu
tragen, welche aus I-Träg-ern, z\vischen sie geschobenen
Stolteschen Zement dielen und einer mit diesell verbundenen,
zunächst allerdings nicht vorgesehenen Rabitzdecke bestand.
Die Binderentfernung und damit die Stiit7.weitc der Decken­
träger zwischen den Binderuntergurten betrug normal 4,77 m,
daneben aber auch fast den doppelten Wert 7,63 m. In den
weiteren AusfÜhrungen sei ein Binder mit normalem Abstande
(4,77 m) mit "Binder a". ein solcher, we!cher von dem näch­
sten Dachstuhl einerseits 4,77, anderseits 7,6;1 m entfernt lag,
mit "Binder b" bezeichnet.

Als ein fehler in der Gesamtanordmmg, wenn auch n[cht
als ein solcher, der mittelbar zum Einstmz fÜhrte, ist der :v1an­
gel eines Wind verbandes und das Fehlen senkrechter Qucr­
verbände zwischen den einzelnen Bindern (namentlich in den
hohen End- und Mittel-Vertikalen) zu bezeichnen; der sonst
Übliche Tiefenverband war 
Ol1lit zunächst nur durch die
PicHen gebildet und die von ihnen getragene durch Sparren
unterstützte Schalung; ein solcher geringÜJgigcr Verband ist
nicht eiß\l,-andfrei; er mag vieJleicht zur Not eInmal gehen,
wenn die Pfetten in steifer und umwandc1barer Art mit den
Bindern verbunden sind. Dies wat aber im vorliegenden fall
durchaus nicht geschehen; wie Abb. .3 erkennen !äßt, waren
die Pfetten nur lose auf den Ober­
gurt aufgesetzt, und mit allerdings
(unnötig) starken Winkelstücken
seitlich auf den Gurt abgesteift; zur
Verbindung der Winkelstückc mit
den Pfetten diente ein Schrauben­
bolzen von 10 mm Kerndurchm.,
der aber vielfach infolge falscher
Bohrung sein Loch nicht ausfüilte
und somit einen festen Pfetten­
anschluß keineswegs sicherte.

Eine geringe Absteiiung der einzelnen Binder .\(cgencin­
ander wurde al1erdings später bei einer Verstärkung der Bin­
der im Bau dadurch bewirkt, daß letztere zwischen deli
Pfetten durch \VinkeJeisen paarweise v
rbuIJden wurden, _
eine Anordmmg, die jedoch dcn fehlenden Diagolla[verbanJ
nicht Z1l ersetzen imstande ist.

Die Belastung der Binde!" beim einsturz betrug fÜr je
1 QITI wagerechter fläche:

a) Die Dachhaut einschließlich Sparren lind
Schalung und zwar im nassen Zustande.

b) die Stoltesche Zemcntdiclc
c) die Rabitzdeckc .
d) das Gewicht Val! Pfetten, Deckentr
lgernlind Bindern 51,05 kg
Alls diesen Zah1en wurden die in Abb. 1 sowohl für Bin­

der a, als anch beingeschriebenen KnotenlastclJ des Ober­
und Untc!"gurtcs bestimrnt; aus iJmcn crgcbl:J1 stch die für die
weitere Berechnung erforderlichcn Stabkräfte (vg], Abb. I):

. I u.. = + 45636 kg'
Bmder a) I D; 
 + 18134 "

sowie die wagerecbte Scitcnkraft von Da:
D'h = + 12693 kg

I u., = + 59291 "Binder b) D; = + 23562 "
D3h = + 16493 "

7PJ:::
e- v ­
C()
r.?u/'t-fl'J(l/fä

Abb. 3.

191,25 kg
136,05 kg
123,0:' kg
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Der Bauplatz, fÜr welchen die Kirche geplant wurde
(\Vettbewerb der Tragheimer Kirchengemeinde zu Königs­
berg i. Pr.), ist ein langrunder Schll1uckplatz in der Land­
haussiedelung Oberteich - Maraunendorf, der von drei
StraßenzÜgen getroffen wird. Die Gebäude sol!ten den
sÜdlichen, halbmnden Abschlußteil des Platzes ein­
nehmen, so daß sich weite Standpunkte für den Blick
auf die Kirche erll1öglichen. Der Turll1 wurde zudell1
in die Achsen der beiden HauptstraßenzÜge gestellt.

Für das Kirchengebäude waren SOO feste Sitzplätze
verlangt. Die Kanzel sollte einen guten Platz erhalten,
aber nicht Über dell1 Altar angeordnet werden. Der
Altar sollte frei stehen und einen breiten Ull1gang er­
halten. Vor ihm mÜssen ll1indestens 50 StÜh1e aufgestellt
werden können. Die OrgelbÜhne war ll1it Sitzplätzen für
60 Sänger anzulegen.

An Nebenräumen wurden verlangt: eine Sakristei
von 25-30 qm, eine Vorhalle ll1it Aborte und ein Kon­
firmationssaal von 70 qll1 Größe.

In bezug auf den Baustil wurden bestill1ll1te for­
derungen nicht gestellt; nur sollten die gewählten ßau­

fOl'men die kirchliche Art des Bauwerks in schlichter
aber würdiger Weise ZUIl1 Ausdruck bringen und sollte
ferner der in reinell1 Landhausgebiete gelegenen Baustene
entsprechend Rechnung getragen werden. Die Anlage
eines die Baugruppe beherrschenden Turll1es zur Unter­
bringung eines Geläutes ll1it drei G10cken und einer Uhr
war besonders gewünscht, derselbe sollte aber ebenfalls
einfach gehalten sein und lediglich durch seine Ull1riß­
lillien wirken.

Das PIarrhaus sollte ill1 Erdgeschoß das All1tszill1ll1er,
die Wohnstuben, KÜche usw., im Obergeschoß die Schlaf­
zimmer und Nebenräume enthaJten.

Im Organisten- und Küsterhause waren zwei Woh­
nungen von je drei Stuben und zwei Kall1mern nebst
Zubehör einzurichten.

Die Baukosten für das Kirchengebäude, einschließ­
lich seiner gesamten inneren Ausstattung, sollten den
Betrag von 230000 MI<. nicht überschreiten, dabei war
ftir 1 cbll1 des Kirchenraumes und der Nebenräume
mindestens 18 Mark, für den Turll1 30 Mark zu
rechnen.

In sehr dÜritig-er Art war die Aufhängung der Decken­
eisl.:n an den Obergllrtcn der Binder erfolgt; hierzu dienten

8m mmBMBBmB6BmBm BDmmmmmGGmGmmGmmmmGGGGmmnmmmmm mGGmmGGmmmG mmmmmGmammmmamaaGmGmmmmmmGm

K/'v(enblc('h
Abb.4.

(Abb. 2a, 2b und 4) je 2 Hängcstal1 en in Flacheiscnform von

8.40 mm Querschnitt. WahrscheinHch war die Befestigung
dieser Eisen am BindcrobergLlrte vor Einbau der Verstärkun­
gen der Binder normal, d. h. mit normalcn Kopfschrauben
ausgefühl"t worden; zur Zeit des UnfaHes waren aber hierzu
Schrauben mit versenktem Kopfe und ohne Nase an diescm
verwendet; zudem waren die Löcher bei 10 mm Kerndurdl w
messer auch hier z. T. viel zu groß gebohrt und oft 16 111m
weit, so daß die Schrauben, die wegen des Fchlens der Nasen
auch kaum fest angezogen gewesen sein dürften, vielfach
schief standen. Ein solches Schrägste lien kann auch dadurch
bewirkt oder gefördert worden sein, daß während des Ein­
legens der Zementdielen in die Dcckcntri:igcr die diese bei m
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Hierheimuß der Bolzc11 reißen!
Der Obergurt bestand zunächst aus 2 Winkeln, wur.de

dann aber später durch Aufsetzen einer LatTIcHe verstärkt.
Diese wurde jedoch an der Stelle, wo Pfetten lagen und wo­
selbst auch die Stöße des Gurtes nur durch das Knotenblech
gedeckt waren, nicht durchgeführt, obwohl dies unter An­
heben der Pfetten möglich gewesen wäre, sondern gerade
hier, wie Abb. 4 erkennen läßt, durch kleinc unter die \Vinkel­
flanschen festgeschraubte (?) Laschen ersetzt. \\'enn auch
eine derartige Anordnung- zu erhebHchen Bedenken Ver­
anlassung gibt und keineswegs einen (jurtstoß darstellt, so
zeigte sich doch nach dem Einsturze, daß die Obergurtknolen
unversehrt geblieben waren, daß ihre iehlerhaHe Ausbildung
mithin den Einsturz nicht bedingt hat; in gleichem Sinne z ig­
ten sich auch die Gurtstäbe als knicksicher, wenn auch die
SIcherheit g-ering war und sehr erheblich hinter der üblicnen
zurückstand. Als ein fehler der EinzelausbiJdung war noch
zu bezeichtlcn, daß sich die Gurtwinkel am Stoße nicht be­
rührten obwohl doch hier (im Druckgurte) gerade, d. h. bei
der St ßal1sbildung durch das Knotenblech allein, eine satte
Berührung unter aHen Umständen notwendig gewesen wäre.

In ähnlicher Weise waren auch die Untergurtknoten aus­
gebildet, Jedoch nicht verstärkt. Auch hier wurde der Stoß
der 10 rnm starken Gurtwinkel (bei Punkt 3 der Binder a 11. b
und dem symmetrisch gelegenen Untergurtpunkte) ausschließ­
lich dnrch das Knotenblecb von 15 mll1 Stärke bewirkt; Stoß­
1aschcn fiir die wagerechten ¥/inkctflanschcn waren nicht
vorhanden; iiber das minderwertige Material der Knoten­
bieche \vird weiter unten gesprochen werden.

Bei Binder a wirkten an Knoten 3 nach links zn: U  und
D,h, d. h. eine gesamte Kraft

11 = U, + D'h = 45636 +
12693 = 58329 kg.

Nach der Entwurfszeichnung liegt
die Systell11inie des Untcrgurtes 60 111m
über der Knotenblech-Unterkante; der
Nettoquerschnitt des letzteren beträgt
54,6 qCIl1, der Abstand seines Schwer­
punktes von oben an (Abb. 8) x =
187 CIl1 und sOll1it das Träghelts­
mbment des Knotenbleches auf seine
Schwerachse ss bezogen Abb. 8:

]" =   1,5 [18,73+11,63+{15,23-13,03)
Abb.8. + (21,33-17,43)] = 6905 CIl1'

Hieraus folgen die \Viderstandsmomente, bezogen auf die
obere und untere faser:6905 6905,

W,   18;7 =   369 em', W" = 2f,3     324 emo.
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(Abb. 2a und 2b) mit den Hängee;sen verbindenden Bolzen
gelöst und nachträglich wieder angezogen werden mußten;
hierbei können - wie dies sehr oft bei Montagen beobachtet
worden ist - sehr leicht die Bolzen zu stark angezogen und
dadurch sowohl die Häng-eeisen als auch ihre Befestigungs­
teile überbeansprucht worden sein, wodurch dann weiter die
beobachtete Schiefstellung der versenkten Schrauben erkJärt
sein wÜrde.

Gleich mangelhaft war die Befestigung der Deckenträger
an den Untergurten der Binder (Abb. 5); ihr diente nur ein

Abb.5.
kleiner Winkel .,w" mit einem Anschlußbolzerl von 10 mm
Kern und 14 mm Bohrung; in ungÜnstiger Weise liegt die hier­
durch bedingte Schwächung des Knotenbtcchcs mit einer An­
schlußniete von 22 mm 0 genau in einer Vertikalebene.

Bei Binder "a" beträgt die Stützweite der Deckenträger
4.77 m, deren gegenseitiger Abstand 1,95 m. Der Decken,
trfiger selbst 1St ein durchgehender Träger auf 3 Stützpunk­
ten; da seine Gesamtbelastung rund 2465 kg betragt,
entfä!Jt mithin auf. die mittlere Stütze eine Last von

. 2465    1540 kg. Hieraus ergeben sich die Zugspannung
In den schrägen Hängeeisen zu 1180 kg und somit (Abb. 2a)
ein Horizontalzug am Anschlusse der Jiängeciscn an den
Obergurt von beiderseits je 887 kg. In gleicher Art berechnet
sich fÜr Binder b eine größte wag-erechte Kraft am genannten
Anschlnßpnnkle von 1773 kg (Abb. 2b). Reißt nun eine der
Stangen, oder wird sie beim Einlegen der Zementdielen durch
das vorübergehende Lösen der unteren Bolzenverbindung
außer \Nirkung gesetzt ,so wird zunächst im Anschlusse der
vel"bleibenden Hängestange an dem Binder die ganze Horizon­
talkraft von dem Anschlußpunkte und -Bolzen aufgenommen
werden müssen.

Bei einem mittleren Durchmesser der Bohrung von
1,5 cm, ergibt sich demgemäß eine Normalspannung in Hänge­
eisen:

1773

rrm" = (4,0-1,5) . 0,8 = 887 kg/qcm,
also eine erlaubte Größe.

Nimmt man an, daß durch die Schrägstellung des Bolzens
nnd die wenig gute Ausführung der Umbiegullg des Hänge.
eisens (durch Hämmern im kalten Zustande) sich ein nur
geringer überstand des letzteren über die Gurte von 5 mm
ausgebildet habe (Abb. 6), so ergibt sich an der Umbiegstelle
eine Spannung:P M 1773 1445.0,5 ­

"= F +W= 4,0 . o;s+ 4;0.'0;8' = 554 + 1692 0
-----eJ- = 2246 kgfqcll1

....iJ!I!­

..., 1  I7lJ"I MJkj  1?7,Jfj

Abb. 6. Abb. 7.
d. h. es wird etwa die ElastizitätsgTenze bei normalem Flußeisen.
material erreicht! Kommt hier noch eine Oberbeansprueh\l!l}
durch ein übermäßiges Anziehen der Hängestangen hinzu. so
steht ein R.eiGen zu befürchten! Der Anschlußbolzen wlid
wegen seiner Schrägstellung nicht nur auf Abscheren, son­
dern (Abb. 7) auch auf Biegung belastet. Nimmt man als
Hebelarm des sich infolge der s.chrägen Lage und des Ein­
drückel1s in die Lochwandllng bildenden Kräftepaares nur
5 mm an, so stellt das Biegungsmoment sich auf:
M = 1773 . 0,5 = 887 kg . cm, lind es  ergibt sich, bei einem
Widerstandsmomente des Bolzenquerschnittes von rund
0,22 em:>, die auftretende größte Spannung zu:

" = 8 1' = 4032 k g/q cm!!
max 0,22

I t
u

--­
l/z (lff}'}

,

- 'm$
Abb.9.

Die Exzentrizität des Kraftangriffes beträgt in bezug
auf 5S: e = 21.3 - 6,0 = 15,3 cm.
und somit wird:

Me = !i . e = 58329 . 15,3 = 892434 kg . cm
M, 1-1 892434 58329

/jOma:-: = - w; + -f  -369 - +  54ß- =
_ 2418 + 1068 =c - 1350 kg/qcm

""rn" = +     +   = -+ 89i2f 4 -+   -:   =
+ 2755 + 1068 = -+ 3823 kg{ qcm.

In gleicher Weise ermitteln sich für Binder "b" und für
das hier 420 mm hohe Knotenblech:

!i = 59 291 + 16493 = + 75784 kg
fll =. 57,6 cm"; x = 19,6 cm; ]5$ = 8006,6 cm
Wo = 408,5 cm ; Wn = 357,4 cm:>

e =22,4-6.0 = 16,4 cm; Me = 75 784.16,4
= 1 242792 kg . cm.
(FOitsetZUUg Seile  64.)
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l       _1.. ! _!  = -304'l- . 1316 = -17261,gjqcm.mg,5 ' 57/)   ,
]2;.:79    7 :+ 0' 3m,3 + 1316JI,-4 :J7,ö

= -1.793 kg(Qcl1I!!
Um der lrti c BC<ln pruchI!l1gen <lusZnlwJtcl1. hÜtte selbst

__'111 flußeiscmnatcrial nÜ:lIt ausgereicht; dcr
[in:"mrz aber eintreten uud man kann sich nur wun­
(km, lbß dies ni.::ht schall iriihcr geschehen ist. - weil die
KnorcnbJ('(:hl' al1  einem durchaus minderwertigen Eisen ­
allcr \\ ' 1hrscheinJi.::hkeit nach allS alten sCfIweißciscrnen
Ke$selblccl1cn   hergestellt warcn. Die mit ihnen in dem
PrÜfunp;samt(' zu Oroßlichtcrfeldc aufgestellten Zerreißver­
sllche iwbcn die folgenden Ergebnisse gezeitigt. welche die
j;\\ind<=-'r\\'crtj kei! des verwcndeten Eisens deutlich erkennen
bS$C1I.

Probe Nr. Streckgrenze Bruchgrenze Dehnung
27 2560 kg/qcm 31S0 kg/qcm 2,S v. 11­29 2110 2730 3,6 "31 2390 2640 1,7 "33 2300" 2560 1,0 "

Im Mittel: 2340 kg/qcll1 2778 kg/qcll1; 2,3v.Il.
Es er ibt sich mithin, daß abgesehen von einer günzcn

AnzahJ \Ton wcnigcr bedeutungsvollen Entwurfs- lind Aus­
itihmngsTchlcrn. sowie neben der schlechten Aufhängullg: lind
ßcicsti, lmx der Deckenträger, \\Telche eine dauernde Gefähr­
dung: für das ganze Bauwerk dar.ste!1tell, in allererster LInie
die m;lIIgelhaftc Stoßal1sfiihrllng der Untcrgurtknotenptll1ktc
in VcrbindlllW: mit dcm hier zur Verwcndung gelangten höchst
minderwcrtigen Eisen als Grund der Katastrophe anzusehen
ist. Dies fand auch seine volle Bestätigung durch Zerreiß­
versuche mit dcn Untergurtstoßpunkten genau nachgebildeten
Knotenpunkten, - ausgeführt in der Dresdener mechanisch­
technischen VersI1cl1sanstalt.

\\1 tihrcnd der Verhandlungen ist von verschiedenen
Seiten darauf hin e\V!eseT! worden, daR es in der Praxis nicht
selten Üblich sei. bd eisernen Bindern die Stöße nur durch die
Knotcnb!cchc zu decken; wenn dies auch in manchcn fällen,
bei sehr 11011CII und namentlich starken Knotcnblcchcll noch

erscheint. so ist doch eine solche Konstruktion nicht
da SlC gegen den wichtigsten Grundsatz des

cisenbaues verstößt, dCIl Stoß von durchgehenden Stäben, ­
und  okhe sind die Gurte eincs Fachwerksträgers - geml11 den
Emzelteilen dcs Querschnittes anzupassen, d. h. im vorliegen­
den falle wagerechte und senkrechte Flanschen je für sich zu
stoRen. Die Vorgänge beim Emsturz der GörUtzcl" Stadthalle
.:.onten daher ehle ernste Mahnung an alle Konstrukteure ent­
11<1!tcn,  cradc auf die Ausbildung der Stöße der Gurte von
fachwerk bindern, - wenn sich solche Stöße nicht über­
haupt vermeidcn lassen - eine ganz besondere Sorgfalt zu
verwenden. Professor M. F 0 crs t er, Dresden.

Preise für Bauarbeiten.
Die Innung Bund der Bau-, Ivlaurer- und Zimmer­

meister zu Berlin und Umgegend hat VOIl1 1. August d. J
ab folgende Preise für Arbeitslöhne und Baull1aterialien
festgesetzt, die wir hier wiedergeben, da sie doch auch für
weitere Kreise von Interesse sein dürften.

1. Arbeitslohn.
Unter BerÜcksichtigung der den Meistern dureh die

gesetzli ehcn Ei mich tu ngen der Berufsgenossensch aft, Kranken­
l\asse , Invalidenversicherung usw. entstehenden Unkosten
SO\1,'le unter Zugrundelegung der mit den Arbeitnehmer
\'ercinbarlen Arbeitsbedingungeu werden folgende Preise
;ils angemessen und ortsub!ich verzeichnet:

Bei lioch- und Tiefbauten:
Maur(;r- oder Zimmererpolierstunde

gesellenstunde .

Put erstul1de . . . . postcngesellenstunde
Stein- und KalklrägerstundeBauarbeiterstunde . . . .. ..
Maurer- oder Zimll1ererlehrlingsstunde

MI<.

1,45
1 -­
1:10
1,45
0,95
0,70

0,35 -0,45

Stunde bei Arbeiten mit Karbolineum, Zulage 5 Pf.
Stunde bei Feuerungsanlagen, Zulage 10 Pf.
Überstunde, Nacht- oder Sonntagsstunde wird mit
25 v. H. Zuschlag berechnet.
FÜr Vorhalten von Rüstzeug usw., Geräten (ausscht
An- und Abfuhr) 5 v. H. des Arbcitslohnes. MI<.
Stel11l11Zeug, Schlegel LI. Eisen vorzuhalten für den Ta.g 0,50
Kokskorb dcsg!. für den Tag oder für die Nacht Je 0,25
Bauofen mit Zubehör desgl. für den Tag . , , 1,­

Bei Ausbesserungsarbeiten sind Zu- und AbgrlI1g zu
lind von der Arbeitsstelle. vor und nach fertigstellung der
Arbeit mitzuberechnen.

Bei Tiefbautcn ist das Vorhalten der PUll1pen, Wasser­
stiefel} Hebewerkzeuge usw. besonders zu vergüten.

FÜr Vorhalten des Hebezeuges, der Winden, Taue und
Ktoben werden besondere Preise berechne!.

Bei gleichzeitiger AusfÜhrung von Akkord- und Tage
lohnarbeiten ist für letztere auf je 20 Arbeitsstunden 1 Polier
stunde zu berechnen.

11. Maurer-Materialien.
Für Ausbesserungs- und sonstige kleinere Arbeiten

werden in Rücksicht auf die unvermeidlichen Verluste,
Verschnitt usw. folgende Preise als ortsÜblich und ange­
messen angesehen:

MI<.

0,12
0,14
0,08
0,09
0,12
0,30
0,70
0,70
O,OS
0,701­
1:20
0,25
0,50
0,50
0,30
120
0>5
1,25
1,50
2,20

3,50 - 4,50
4,00 - 5,00

2,509­
, . 2;20
. . 2,75750-9 ­
, S:504­

1;25

- ab La (Ter
10 I gewöhnlicher Kalkmörtei'
10 " Putzmörtel . . .
10 !I schaden Mauersand
10 11 scharfen Zementsand
10 " grober Kies10 " WeiSkalk .
10 " hydraulischer Kalk
10 "Gips . .10 "Lehm .
1 0 " Schall10ttcmehl
10 " Portlandzell1ent
10 ,. Sternzement
1 qm geschälles Rohrgewebe
1 Bund Rohr (60 Halme)
1 qll1 Rabitzgewebe1 I Salzsäure. . . .
1 Ring geglÜhter Draht
1 Pack Rohrnägcl . . .
1 doppelte Rohrnägel
1 Drahtnägel, 8 cm langI!! 11 ] 0 cm lang

100 Mauersteine unter 1 Mille
100 gewöhnliche Klinkersteine desgl.

1 Sack Portlandzement .
I Tonne Sternzell1ent .1 Sack Gips .
1 " hydraulischer Kalk ..
1 zweispännige Fuhre Materialien . .1" für Schuttabfuhr
1 Schlell1ll1pinsel .1 Wurzelpinsel . . . ... ...
1 Stunde Gasätherlampebrennen, einschließlich

Vorhalten der Lampe. . . . . . . . .
kg Gasäther
kg Werg (zum Dichten der Fenster)
kg frankfurter Schwarz
kg Englisch Rot

1 kg Ocker
1 kg Kälberhaarc
1 qm Rohpappe

NB. I Kasten MÖrtel enthält 1301,
Mulde 30 !.

0,18
0,60
0,35
035
0:35
0,36
1,30
0,22

1 Mauereimer 15 I,

HI. Zimmerer-lvfaTerialien. Bfs6m Bis8m
Länge Länge

cbm einslicliges, geschnittenes Kiefernholz MI<. MI<.'fa-PI", CIl1 stark. .. . 52 - 54,­
cbm Kreuzholz %-"/LJ cm slark 70:- 75,­
cbm Ganz- u.lialblwlz "/"-"/,,. cm stark 63,- 66,­

Andere Län"en und Stärken unterliegen besonderer
Vereinbarung. b

(Fartsdl.Ullg SClte 466.)
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Vorstadt Kirche mit \X'-ohngebäuden für d( n Pfarrer, Organisten und KÜster. 0 C Architekt J ul. li e r tel in Posen.
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L I\:l:t::,;se 11. Kb&:ie\k. Mk
'--1m klek'nIL' Lmhi.' Boll kn \2 cm stark b,50 -+,50Ö 5 8,- 5,508:0 10,- 6,50
qm kkferne :.:ulhc Bretter 3,3 4,- 2,502,6 " 3,- 1,80

2p" 'I 2,50 1,25
qm g-elwbelk lind gC'spundete Fußboden bretter Mk.

2,6 CIl1 stark 3,80q11l desgleichen 3,3 JJ .1 5,­
Bn ite 5 (111 Ö 5 C11l 8 cm 10 cm 13cIII

111 gehobelte und profilierte Mk ]vII<. Mk MI<. MI<.
Scheuerleisten I :25 tm stark 0,:25 0,30 0,35 0,45 0,60111 D"ehlatten. . . . . . . . . . . . . . 0,26
cbm Holz bz\'i'. I qm Bohlen lind Bretter leihweise vor­
7uha!ten: 1/, der Licfcrpreise.

Li!1ue -l cm 5 eIlI 65em Selll 9C111 1Oel1l
IUO Drnhtn"gel J\& 0,10 0,18 6,25 0,32 0,38 0,45
1 qm Jio]zfläche mit Karbolineum zu streichen, Mk.

einseht. Materin] und Vorh"lten des Pinsels. 0,50
] I Karbo]ineull1 zu liefern, einseht. Vorhalten der Gefäße 0,351 kg Karbolineum, bis 50 J.:g 0 1 50Über 50 kg 0,45I kg Preolit bis 50 kg 0,50Über 50 kg 0,45

Verschiedenes.
Wettbewerbe.

Schörreherg b. Berlin. Die Stadtgemcindc schreibt einen
Öffentlichen \Vettbcwerb zur Erlangllng von Entwlirfen zu
C1I1ell1 Bebauungsplan für das noch unbebautc Siidgelände mit
fri t bis 20. Dezember d, 1. 311S. An Prciscn sind ausgesetzt:
elli erster zu 10 000 Mark, em zV":eiter zu 6000 Mark und ein
dntter zu 3000 N1ark, Das Preisgericht. dem die Herren Ober­
blirgermeister \Vilde, Stadtbaurat Gel lach. Stadtbaurat Egc­
Jil1g, Stautr<!t <leheimer Regierungsrat Harder, Stadtvcrord­
nden-\ e)r',lt.:ber Justizrat I<cinb lcl1cr, Stadtverord. Jatzow.
Stadt\'erordnetcr Zobel, Landesbaurat Professor Theodor
CJoecke. Bctlin, Geheimer Regierungsrat Professor DrAng.
HermcI, Aachc!!, OcJlc!mcr überbaurat Professor Hofmann,
I )armstadt und Geheimer Oberbau rat Lanner, Berlin angc­
hörcJJ, behält sich vor, weitere Entwürfe zum Ankauf ZII
empfehlen. Die ßcdillUllngcll und P!anunterlagen können

Einscndung von 30 Mark, die bei Einrcichung eines
oder bCI I\uckscndl1ng der Unterlagen in Ilnbc­

\chÜdi.f,;tem Zustande inncrhalb acht Tagen zuriickerstattet
wcrden., vom Jviagistrnt der Stadt Schöne berg bezogen
werden,

Bremen. Zur ErlanRI111g von Entwiirfen für den Neubau
cle r Kaist:rbrÜckc über die Weser in Brcmen wird unter den
n.:ich:-,deut chcn ßcw0rbrm ein Idcenwcttbewerb mit Frist
bi... zum 4, .Iammr 191 L mittags ]2 Uhr von deI" Baudepl1tation
,\bt!g, St1"aRenbml d lselbst ausgeschriebcn. Für Preisc

15 000 Mark zur Verfügung, die nach Ermessen des
<1uf die fÜnf besten Entwürfe verteilt werden,

dcr niedrigste Preis mindestens 1500 Mark betragen
'<:'011. Ikm Preisgericht gehören 11. a. an: Senator v.r'essels­
Bremen, Scnator RassQw-Bre11lcn] Max Boettchcr-ßremel1,
n;lucJjrcktür OraepeJ-Bremen, Baurat SuJing-ßremen, Bal1­
inspektor Za! cki BreJ1Jen, Prof. BilUng-Kadsruhc, BautJirck­
tm EhrhartJt Brcmen, Architekt GlIdemeister-Bremcn. - Die
1 t:cJjng-lIIJg"cn sind f.insendllng- VOll 15 Mark in bar, di
twi tin!'ck!Jullg- ordllungsmiiBigen l:ntwl1ds zurlicker­
:-,tattl:t wt:rden. von der Tidballinspektion I in Bremen zu bc­
l.ieJHm,

StraßfJUr  i. E. Dcr ßiirJ.;'crmcistcr schreibt unter den
r(;lch dt'l1tscht:11 An.:hitel\ten und Ingenicuren einen Wett­
lJew1:fb zur (jewinnung von VorschlÜRen fHr die Umgestal­
tung des K!ebl;rplatzcs und die Verbindung desselben mit eIern
groBen StrulJt:m.lurchbruch ans. An Preisen sind in Aussicht
genommcll: ein crskr von 5000 Mark, ein zweiter von 3000
J\1ark, (:il1 dritter VOll 20fJU Mark Hnd ein vierter von J 000

Made Zum etwaigen Ankauf yon weiteren cntwiirfen sind
außerdcm noch 2000 Mark zur Verftigun   estellt. Die Ent­
wÜrfe mÜssen bis zum 15. NO\"el!lber d. J. eingeliefert sei11.
ßediug.ungl:u und Unterlagen sind gegen Einsendung von
20 Nlk. vom Stadtbal1amt der Stadt Straßburg, Brandgasse 4,
zn beziehen.

Tarif- und Streikbewegungen.
Schiedssprüche im Baugewerbe. Vor einigen Tagen ist

im ß res I a I! erB a u ge wer be endgültig über die noch
seIl webenden Strcikfra.l?;en entschieden wordcn. Das
Schiedsgericht, dem außer den bereits in der vorigen Num­
mer der "Ostu. Bml-Ztg:." genannten Iierren noch je vier
Vertreter der hlesigcn Arbeitgeber und Arbeitnehmer angc­
hören, hatte Über fOlgende Streitpunkte, die sämtlich auf An­
träge der Arbeitnehmer zurÜckgingen, zu entscheiden: 1. die
Forderung der Bauhilfsarhciter, il1nen fiir das Jahr 19 1 eine
Lohnzulage von 3 Pf. zu gewähren, während die ArbeItgeber
sich nur zu dJler Zah1ung von 2 Pf. bereit erklärt hatten;
2. die Forderung der Zimmerer, ihnen nicht nur für Arbeiten
die sic im W<1sser stehend verrichteten, sondern auch für
Arbeiten auftesten flößen oder Prähmen einen Lohnaufsehlag
von 25 v, H. zn gewähren; 3. der Antrag der Arbeitnehmer,
die Orte Hartlieb, KletteJ\dorf, Woischwitz und Car!owitz in
das Breslauer Vertr<1gs ebict einzubeziehen; 4. das von den
Arbeitnehmern geforderte Kostgeld von 1,50 Mark täglich für
überlandarbeiten; 5, der An'trag der Zimmerer, eine KÜn­
diguugsfrist von 1 Stunde einzuführen.

Die Anträge J lind 2 der Gewerkschaften wurden abge­
lehnt, da 7,11 1. die VOll den ßauhilfsarbeitern herangezogene
ßestimmung des Dresdner Schiedsspruches, nach welcher
dort. wo die Differcnz zwischen den MaurerIöhnen und den
höchsten, den Bauhilfsarbeitern gezahlten Löhnen grÖßer als
13 Pf. sei. die letztercn im Jahre 1911 neben der aIlgemeinen
Lobnerhöhuug von 2 Pf. eine weitere Zulage von 1 Pr. er­
halten sollen. nicht als hierfür in frage kommend, angesehen
wurde und zn 2. das Schiedsgericht keincn Grund erkennen
konnte, Arbeiten auf Flößen oder Prähmcn sowie auf festen,
Übcr \\lasseT hergcstellten R.üstungen Lohnzuschläge zuzu­
billigen, da diese Arbeiten nicht schwieriger seien, als die ge­
wöhnlichen Arbeiten des Zilllmerergcwerbes.

Zu Punkt 3 lind 4 gab das Schiedsgerich't den forderun­
gen der Arbeitnehmer statt, Es ändert dies jedoch wenig atl
Jen schon bestehenden Verhältnissen, da den hiesigen
Maurern bereits schon frUher dic ßreslauer Löhne bei Bau­
arbeiten in den fra!{lichen ürten gezahlt wurden.

Der Antrag der Zimmerer auf Einführung; einer einstün­
digen KÜndigunRsfrist wurde <1bgc!ehn't, nachdem die Arbeit­
geber klargelegt hatte1l, daß iür das Baugewerbe Breslaus nur
der Ausschluß jeder KÜndigung auf beiden Seiten möglich sei.
Jede KÜndigungsfl"is't würcle zu unerträglichen Zuständen führen
!lud die größten Schwierigkeiten verursachen. Die Arbeit­
geber erl<lärtcll sich jedoch bereit, in einer protokoUarischen
trklärung die ZusaJ.{e zu geben, den Arbeitnehmer vor Ver­
lassen der I iistung die Kündigung des Arbeitsverhältnisses
zugehen zu Ja%cn. Die gleiche Zusage ist bereits vor der
Entscheidung des Schiedsgerichts dcn Maurern gegeben wor­
den. DcmgemÜB fällte das Schiedsgericht die Entscheidung.

fiir die Stadt- und Landkreise I, a t ibo I' , K 0 sei und
L e 0 b s c h Ü t z wurde gleichfalls vor kurzem zwischen den
beteiJigtcll Parteien ein auf drei Jahre gÜltiger Tarifvertrag
abgeschJossen, Nachdem in sämtlichen anderen Fragen schon
früher eine Einigung erzielt worden war, nur noch Über die
Lohnfrage zu entscheiden. Man kam zu folgender Einigung:
Bis zum 31. März 1911 beträgt der Stundenlohn für Maurer
und Zimmerc]' in Ratibor 31 Pf. (frÜher 29), in Kosel, aiJS­
schlicBlich KandrziJl, 32 Pr. (frÜher 30), in Kandrzin 34 Pr.
(frÜher 32), in Leobsclllitz 27 Pr. (frÜher 24), in Bauerwitz
28 Pr. (frÜher 27) und in Katscher 29 Pi, (friiher 27). Vom
I. April 1911 bis 31. März 1912 wird der Stundenlohu in allen
drei Kreisen allerorts um weitere zwei Piennige und vom
1. April 1912 bis 31. MÜrz 1913 nochmals um weitere drei
Pfcnnige erhöht. Dic Arbeitszeit wird in allen drei Kreisen
flir das laufende Jahr (d. h, bis I. April 1911) um eine halbe
Stuude, vom 1. Apl'U 1911 um eine ganze Stunde verkürzt, so
daß die bisherige clfstÜndige Arbeitszeit dann Huf zehn
Stunden geregelt ist.


